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ntiibe, germürbt, bom bieten SBeinen! SBeldje

Quai! —SBarten — marten! — 9?odj gel)n 3)ti=

nuten. SBenn ßubmig nun früher feinte, ober

am ©nbe gar nidjt? — ©r mollte fein Seben ge=

niesen, jebe ©tunbe unbefiimmert auêfoftcn,
gurdjt, ©orge flößten ifjm SBibermillen, ©fel
ein. llnb fie mar eine berfjeiratete grau —
bangte iïjm bieïïeidjt bor unangenehmen goI=
gen? — ©r mar int ©runbe eine fdjmadje, feige

Statur — ifjr äßann aber ftarf unb — gräng»
djen rief nadj il)r.

üftodj fed)» SJÎinuten — SBenu id) ba bleibe

Schönste Stunde

Josef Reinhart

®ie ©adje Ijatte an jenein fpeiten September»

tag ifjren Slitfang genommen, aid Iperr ®Iein=

Ijanë einen 9tadjmittagêfpagiergang in ben

nafjen SBalb rnadjte, um feine Sterben ein menig

auêgurufjen. ®leinljan§ mar gerabe im SBegriff,
ben befänftigenben ©influfj ber StBalbeêffiïïe

feftgufteïïen, alê plöiglicfj auê bent bämmerigen
©rün ein SStann auftauchte, ber fid) beim

Stäfier'fommen alê fein College grülj entpuppte.

„SStein ©ott, gritïi!" fagte Itleinljanê über»

rafd)t. „2Ba§ haben @ie beim ba?" llnb er mie§

auf ein prall gefülltes SStarftnetj, baS grü'h mit
fiel) fdjleppte unb baS gut feine fedjê, fieben

Sßfunb miegen mod)te.

„ißilge!" ermiberte ber anbere ftolg unb hielt
SleinhanS feine gagbbeute bor bie Singen.

„ißilge?" mieber|olte ber erftaunt, beim feine

Sîenntniffe auf biefent ©ebiet befdjräuften fid)

bislang im großen unb gangen auf jene

©djtoämme, bie an ben SBänben feineS etmag

unb menn er fommt, fo ift'S getan, bann gibt'S
fein guritcf mehr!

„fiubmig, mer bift bu eigeuflid)? gdj fenne

©id) ja nidjt! SStein SStann — mein Hinb!" —
Stod) bier SStinuten. — ©in Sluto fauft heran.

(Sollte Submig — ©ott fei ©auf, er ift'S nidjt,
nod) nidjt. Soll fie? ©er ©ari ift leer. —

giinf SStinuten fpäter ftürmt ©ilû) inS ^auS,
baS fie berlaffen moflte, bie ©reppe hinauf in
ihr ©djlafgintmer, mirft fiep aufS Söett unb

meint, fdjludjgt C)erggerbredjenb, bis fie in ©djlaf
fällt.

feuchten, nach Starben belegten SBohngimmerS
imtdjerten unb benen er feilte Steigung gu r|eu=
matifdjen Seiben gufdjrieb. gm übrigen fannte
er biefe nahrhaften ©emächfe nur in gefodjiem
ober gebörrtent Quftünb. „llnb fann man bie

effen?"
„©elbftüerftänhlidj!" ermiberte grill) leicljt

berieht, „2sdj fenne mich b"bc£) attS in biefeit ©in=

gern!" llnb gleich einem richtigen gäger begann

er jeijt, feine ©rfolge aufzählen unb bie 23or=

auSfehungen biefer ©rfolge: mann er bie ißilge

gefunben I)dbe, mie er fie gefunben habe unb

meldje Strien feine üöeute gemorben maren.

„kommen Sie " fagte er eifrig, beim er modjte

®Ieinban§ gern. „©leid) bapinten ift eine Stauf

— id) Ijab' nod) ein menig Qeit — ba fann id)

g'bncn gleid) geigen, am lebenben öbjeft fogu-

jagen, meld)e ißilge genießbar finb unb mie man
fie bon ben giftigen ober nidjt eßbaren unter--

fdjeibet." SHeinljanS ttaljm baS Slngebot ban'f»

bar an.

Schönste Stunde, kann ich nichts als Baum und Pflanze sein

Sauge Luft und trinke Sonne in mich ein.

So nur seiend, wesend, ganz nur hingegeben,

Ahn' ich traumhaft in mir Gottes wirkend Weben.

Immer wache Tagesängste sind geschwunden,

Abgefallen ist das strenge Mass der Stunden,

Und der Baum in seiner sonnenstillen Bucht

Weiss nicht, treibt er Blüten oder treibt er Frucht.

Das Pilzgericht

396

müde, zermürbt, von? vielen Weinen! Welche

Qual! —Warte?? — warten! — Noch zehn Mi-
nuten. Wen?? Ludwig nun früher käme, oder

an? Ende gar nicht? — Er wollte sein Lebe?? ge-

nießen, jede Stunde unbekümmert auskosten,

Furcht, Sorge flößten ihn? Widerwillen, Ekel
ein. Und sie war eine verheiratete Frau —
bangte ihm vielleicht vor unangenehmen Fol-
gen? — Er war in? Grunde eine schwache, feige

Natur — ihr Mann aber stark und — Franz-
chen rief nach ihr.

Noch sechs Minute?? — Wenn ich da bleibe

Die Sache hatte an jenen? späten September-
tag ihren Anfang genommen, als Herr Klei??-

Hans einen Nachmittagsspaziergang in den

nahen Wald machte, um feine Nerven eii? wenig

auszuruhen. Kleinhans war gerade im Begriff,
dei? besänftigenden Einfluß der Waldesstille
festzustellen, als Plötzlich aus den? dämmerigen
Grün ein Man?? auftauchte, der sich bei???

Näherkommen als sein Kollege Früh entpuppte.

„Mein Gott, Früh!" sagte Kleinhans über-

rascht. „Was haben Sie den?? da?" Und er wies

auf eii? prall gefülltes Marktnetz, das Früh mit
sich schleppte und das gut seine sechs, sieben

Pfund wiege?? mochte.

„Pilze!" erwiderte der andere stolz und hielt
Kleinhans seine Jagdbeute vor die Augen.

„Pilze?" wiederholte der erstaunt, denn seine

Kenntnisse auf diese??? Gebiet beschränkten sich

bislang im große?? und ganzen auf jene

Schwämme, die an den Wänden seines etwas

und wenn er kommt, so ist's getan, dann gibt's
keil? Zurück mehr!

„Ludwig, wer bist du eigentlich? Ich kenne

Dich ja nicht! Mein Mann — mein Kind!" —
Noch vier Minuten. — Eii? Auto saust heran.

Sollte Ludwig — Gott fei Dank, er ist's nicht,
noch nicht. Soll sie? Der Tari ist leer. —

Fünf Minute?? später stürmt Tilly ins Haus,
das sie verlassen wollte, die Treppe hinauf in

ihr Schlafzimmer, wirft sich aufs Bett und

weint, schluchzt herzzerbrechend, bis sie in Schlaf
fällt.

feuchte??, nach Norden belegten Wohnzimmers
wucherten und denen er seine Neigung zu rheu-
inatischen Leiden zuschrieb. Im übrigen kannte

er diese nahrhaften Gewächse nur ii? gekochte???

oder gedörrte??? Zustand, „lind kann man die

essen?"

„Selbstverständlich!" erwiderte Früh leicht

verletzt. „Ich kenne mich doch aus in diese?? Din-
gern!" lind gleich einen? richtigen Jäger begann

er jetzt, seine Erfolge aufzuzählen und die Vor-
aussetzuugen dieser Erfolge: wan?? er die Pilze
gesunden habe, wie er sie gefunden habe und

welche Arte?? seine Beute geworden waren.
„Kommen Sie!" sagte er eifrig, den?? er machte

Kleinhans gern. „Gleich dahinten ist eine Bank

— ich hab' noch eii? wenig Zeit — da kann ich

Ihnen gleich zeigen, an? lebenden Objekt sozu-

sagen, welche Pilze genießbar sind und wie man
sie van den giftige?? oder nicht eßbaren unter-
scheidet." Kleinhans nahm das Angebot dank-

bar an.

Zelmnste Ztunde, kann ielr nielits als kaum und ?Ilan2S sein

LauZe I_.ult und trinke Lonne in mià ein.

3o nur seien6, ^vesend, Aan? nur Iiin^eZellen,

^lm' ielr traumlmlt in mir (Lottes wirkend ^Veken.

Immer naelm d'aAesän^ste sind Zesel^vunden,

^I)AeIaI1en ist das strenge l^Iass der stunden,

Istnd der Laum in seiner sonnenstillen öuelit

^eiss nieln, treibt er Llüten oder treibt er ?rueln.
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„Unb alle biefe ißilge finbet man biet im
SBalbe?" fragte er fpäter Begeiftert. „Sa!" Iä=

djelte Q"riiî) bielbeutig, „toenn man fie finbet!"
2IBer bann fiegte mieber fein guteg iperg. 28o

man fitcfjen müffe, mie man fitzen müffe. ,,©ang
fritl) ift eg am Beften," jagte er. „SBeit man fpä»
ter nämlidj nidjtg meï)t finbet, ba ift alteg bon
ben grü'baufftebern aBgegraft."

£tein;)an», ber gern lange fa^Iief, entfd)toj3
ftdj, feine bigbetigen SeBenêgelnûtjn'beiten grunb»
legenb gu änbern, obgleich er bad) eben gerabe

Serien batte. ,,3Jîorgen fteïje id) gang friif) auf,
umfedjg Ut)r!" berfünbete er nadj ber ^eimfefjr
feiner erftaunt aufbordjenben grau. ,,gd) mit!
in ben Söatb — ißilge fudjen!"

„®ennft bit bid) beim barin aug?" fragte fie

mijjirauifdj.
„©elbftberftanblidj " ermiberte ^leintjanS, unb

marf fid) in bie iöruft.
tptinftlid) um fießen Ul)r am anberm fUiorgen

burdjftreifte er, mit einem SOÎarftneig unb einem

grojjen ipaftierfad Beloaffnet, ben naï)en ©tabt»
toalb. 216er. enttoeber toar unter ben tilgen eine

iBerfdjmorung auggebrodjen, ober er batte nidjt
ben rid)tigen SSIicE. gebenfalB ïam SHeinf)am§

gar nid)t in iGerlegenfjeit, gu überlegen, ob e.§

fid) um ejjBare ober um giftige ifSitge bauble. ©r
fanb nur bier ïnattrote gliegei4>i(gc, beren Slug»

fetjen ibm îtodj aug feiner SnaBengeit cri nr. er»

lid) mar, unb einen ißilg, ber bieïïeidjt ein ©teilt»
.pilg fein mod)te, aber in feiner £>anb fofort ger»

fiel, fo murmftidjig mar er.
2IIg ®IeinI)an§ gegen elf lttjr, reidjlid) er»

mattet, ben SBalb berliejj, maren Steig ititb ißa»

ftierfad leer, ©o leer, mie er fie mitgenommen
Ijatte. Söoraufbin er fie auf bem Sßodjenmarft
gegen einen angemeffenen .ftaitfbreiê füllen lief).
iBorfidjtigermeife taufte er ißitge ber berfdjie»
benften Strt. Sag madjte feine 2IBfict)t, fie alg
felßftgefunben auggugeben, glaubmürbiger.

Siriumbbmrenb mieg er fie gu ipauje bor. „@g
merben fo giemlid) fünf ißfunb fein!" ßrotgte

er. „©ogar genau," munberte fid) feine grau,
nadj einem iölicf auf bie ®üdjenmaage. „SBag
bit für ein guteg Singen mafg baft!"

©gâter, alg Älein'bang fieb auf bem ©ofa bon
ben SOtüben unb Slufregungen biefeê anftrengen»
ben SSormittagg erholte, marf ' feine grait bie

iÇilge in ben SIBfaXIfüBel. Senn meint ber SJianit
nad) faft gebnjä'briger @be erftmalg ?ßilge fud)en
gebt, bût man ein 9îed)t baraitf, um fein SeBen

Beforgt gu fein. Sann bufdjte fie hinüber gunt
Sßodjenmar'ft unb taufte aubere $ilge — brei
ißfunb. Srei ißfunb maren genug.

21m Slbenb gab eg bag ?J3iIggerid^t. ,,©g ge'£)t

natürlicf) biet berloren, alg Slbfalï," meinte bie

grau. „Slßer eg ift trolgbem reidjlid), nidjt
mat)r?"

„Sa!" nidte ^leinbang unb ftéïïte gu feiltet
Söefriebigung feft, bafj feine ©beliebfte Beben'fen»

log unb obne gu gögern fid) bie ißilge gu ©emüte

füt)rte. ©ie§ Vertrauen, bag fie il)m unb feinen
botanifdjen ^enntniffen entgegenbrachte, ging
ibm tooblig ein.

©r liejf fid) bie ißilge fd)iueden, benit er limite,
mober fie ftammten. ©eine grau nutzte eg auib

— unb beffer! w. F.

Oben
und unten

Jakob Hess

Tiefernste Wälder auf den Höhenrücken,

geschlossner Harst, zum Widerstand bereit.

Im Stromland Au'n, die lachend dich beglücken.

Kornfeld und Mattengrün seit alter Zeit.

Laut orgelt Nord durch urgewalt'ge Kronen,

die, stolz gereckt, ins Tal herniedersehn;

doch drunten, wo die stillen Schaffer wohnen,

erschweigt das Lied der windumbrausten Höhn.

Allein die Aehrenfelder wogen leise,

dem leichten Hauch sich fügend, kaum gespürt,

und eines kleinen Vogels süsse Weise

hat mein und seines Schöpfers Herz gerührt.
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„Und alle diese Pilze findet man hier im
Walde?" fragte er später begeistert. „Ja!" lä-
chelte Früh vieldeutig, „wenn man sie findet!"
Aber dann siegte wieder sein gutes Herz. Wo

man suchen müsse, wie man suchen müsse. „Ganz
früh ist es am besten," sagte er. „Weil man spä-
ter nämlich nichts mehr findet, da ist alles van
den Frühaufstehern abgegrast."

Kleinhans, der gern lange schlief, entschloß
sich, seine bisherigen Lebensgewohnheiten gründ-
legend zu ändern, abgleich er doch eben gerade

Ferien hatte. „Morgen stehe ich ganz früh aus,

um sechs Uhr!" verkündete er nach der Heimkehr
seiner erstaunt aufhorchenden Frau. „Ich will
in den Wald — Pilze suchen!"

„Kennst du dich denn darin aus?" fragte sie

mißtrauisch.
„Selbstverständlich!" erwiderte Kleinhans, und

warf sich in die Brust.
Pünktlich um sieben Uhr am andern Morgen

durchstreifte er, mit einem Marktnetz und einem

großen Papiersack bewaffnet, den nahen Stadt-
Wald. Aber entweder war unter den Pilzen eine

Verschwörung ausgebrochen, oder er hatte nicht
den richtigen Blick. Jedenfalls kam Kleinhans
gar nicht in Verlegenheit, zu überlegen, ob es

sich um eßbare oder um giftige Pilze handle. Er
fand nur vier knallrote Fliegenpilze, deren Aus-
sehen ihm noch aus seiner Knabenzeit erinner-
lich war, und einen Pilz, der vielleicht ein Stein-
Pilz sein mochte, aber in seiner Hand sofort zer-
fiel, so wurmstichig war er.

Als Kleinhans gegen elf Uhr, reichlich er-
mattet, den Wald verließ, waren Netz und Pa-

piersack leer. So leer, wie er sie mitgenommen
hatte. Woraufhin er sie auf dem Wochenmarkt
gegen einen angemessenen Kaufpreis füllen ließ.
Vorsichtigerweise kaufte er Pilze der verschie-

densten Art. Das machte seine Absicht, sie als
selbstgefunden auszugeben, glaubwürdiger.

Triumphierend wies er sie zu Hause vor. „Es
werden so ziemlich fünf Pfund sein!" protzte
er. „Sogar genau," wunderte sich seine Frau,
nach einem Blick auf die Küchenwaage. „Was
du für ein gutes Augen muß haft!"

Später, als Kleinhans sich auf dem Sofa von
den Mühen und Ausregungen dieses anstrengen-
den Vormittags erholte, warf seine Frau die

Pilze in den Abfallkübel. Denn wenn der Mann
nach fast zehnjähriger Ehe erstmals Pilze suchen

geht, hat man ein Recht darauf, um sein Leben

besorgt zu sein. Dann huschte sie hinüber zum
Wachenmarkt und kaufte andere Pilze — drei
Pfund. Drei Pfund waren genug.

Am Abend gab es das Pilzgericht. „Es geht

natürlich viel verloren, als Abfall," meinte die

Frau. „Aber es ist trotzdem reichlich, nicht

wahr?"

„Ja!" nickte Kleinhans und stellte zu seiner

Befriedigung fest, daß seine Eheliebste bedenken-

los und ohne zu zögern sich die Pilze zu Gemüte

führte. Dies Vertrauein das sie ihm und seinen

botanischen Kenntnissen entgegenbrachte, ging
ihm wohlig ein.

Er ließ sich die Pilze schmecken, denn er wußte,
woher sie stammten. Seine Frau wußte es auch

— und besser! î?.

Oben
»»nct unter»

^alcol) Hess

1'ielkernste ^Vnlclei' an5 den Höltenrüäen,

Msetilossner Ksi'St, 2UIN zviäei'stnncj kensit.

Iin 3ticiin1an6 àt'n, 6ie laelmncl clielt l)eKlüelcen.

Xoinkslä nnci Nnttengiün seit nltsi' ^eit.

l^ant orZelt I^orcl clnrà uiKe^valt'^e Xronen,

6ie, stow Zsreekt, ins 1WI Itsrnieàrselin;
dock cliunten, v/o (lie stillen Lelialler seltnen,

erselt^veiKt às Xiecl tler ^vinclurnlmansten Holm.

Allein clie ^eltrenikelcler >voZen leise,

äein leioltten Unneli sioli Nißenä, knuin Zespürl,

nn6 eines kleinen VoZels süsse ^eise
ltat mein nncl seines Zeliöpleis Ilier? Aeiültrt.
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